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Die Ausbeute an sehr lockeren Cokcs, die bei diesem Process erhal­
ten wird, beträgt aber nur etwa 32 Procent, während der ganze bedeu­
tende Rest in Form flüssiger und gasförmiger Destillationsprodukte ent­
weicht. Sehr bedeutend ist namentlich das Quantum au brennbaren und 
Leuchtgasen, welches sich hierbei entwickelt und diese Kohlen ähneln 
hierin der für Gaserzeugung so vorzüglichen Plattenkohle im Pilsner Becken, 
was um so auffälliger ist, als erstere entschiedene Braunkohlen sind, 
letztere dagegen der Steinkohlenformation angehören. 

Mit Ausnahme einer Kohle dieser Sorte von Davidthal (vom oberen 
Flötz der Josephizeche), welche 33 Procent Asche ergab, enthielten die 
übrigen Probestücke nur 3—5 Procent Asche und 2—0 Procent Wasser. 
Der Brennwerth entspricht 5200 Wärmeeinheiten, wonach 10 Ceutner 
das Aequivalent für eine 30" Klafter weichen Holzes sind, daher diese 
Kohlen den besten Sorten von Braunkohlen unserer Vorkommen gleich 
stehen. 

In technischer Beziehung würden diese Kohlen eine eingehendere 
Untersuchung über die Menge und Qualität des Leuchtgases, welches sie 
liefern, verdienen, ein Versuch der nur in grösserem Maasstabc ausge­
führt verlässliche Resultate gibt. 

Erwägt man nun das eben hier Angeführte, so ergibt sich, dass die 
bemerkenswerthe Verschiedenheit in der Qualität der Kohlen des Falken-
auer Beckens nicht so sehr in einer Verschiedenheit des Aschen- und 
Wassergehaltes als vielmehr in der weit fundamentaleren, das ist in der 
der Kohlensubstanz selbst sich kund gibt. Diese Verschiedenheit in der 
chemischen Constitution der Kohlensubstauz kann aber auch, selbst wenn 
man für die einzelnen Flötze der vom geologischen Standpunkte als ein­
heitlich betrachteten Ablagerung, doch noch etwas verschiedene Bildungs­
zeiten und damit verbundene verschiedene lokale Einflüsse bezüglich des 
Druckes und der Feuchtigkeit bei der Kohlenbildung annimmt, keine Er­
klärung finden. Alle diese Einflüsse bei Umwandlung der Vegetabilieu 
in fossile Kohle könnten nimmer verursachen, dass in einem Falle Lignite, 
im anderen harzige Braunkohle entstehen. 

Dieser Unterschied ist wohl schliesslich nur in einem botanischen 
Unterschied des Materiales zu suchen, welches für die Bildung der Flötze 
diente. So Hesse sich die theer- und gasreiche Kohle des Falkenauer 
Beckens aus einer den harzigen Kiefern ähnlichen Vegetation gebildet 
denken. Bekanntlich hat Göpper t für den Ursprung der Steinkohlen 
solche Unterschiede direkte nachgewiesen. 

DP. M. Neomnyr. Die Fauna der Schichten mit Aspidoceras 
aeanthienm Oppel im Nagy-Hagymäs -Geb i rge in Sieben­
bürgen. 

Das Museum der geologischen Reichsanstalt erhielt in den letzten 
Jahren durch die Güte Herrn Herbich's einige reiche und interessante 
Suiten jurassischer Fossilien aus dein Hagy - Hagymäs-Gebirge im östli­
chen Siebenbürgen, welche in diesen Verhandlungen zu wiederholten 
Malen kurz besprochen wurden '). Ich habe mich in der letzten Zeit mit 

») Vergl. v. Hauer . Verh. d. k. k. gcol. Rcichsanstalt 1865, pag. 257 und 1866, 
pag. 191. S u e s s , ebenda 1867, pag. 28. S c h l o e n b a c h , ebenda 1868, 
pag. 232 und 404. 
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einem etwas eingehenderen Studium dieses Gegenstandes beschäftigt, als 
dessen Resultat ich hier eine kurze Uebersiclit der vor allem artenreichen 
Fauna der Schichten mit Aspidoceras acanthicum Opp- veröffentlichen 
kann. Hoffentlich werde ich in einer der nächsten Nummern der Ver­
handlungen eine ähnliche Zusammenstellung der Fossilien des Doggers 
und der tithonischeu Stute und in nicht allzulanger Zeit eine eingehende 
paläontologische Bearbeitung des Ganzen folgen zu lassen im Stande 
sein. 

Die Fundorte, von welchen die aufgeführten Arten stammen, sind 
Gyilkos-kö und Csofranka bei Balan, ungefähr 15 Meilen nördlich von 
Kronstadt. An dem ersteren der genannten Fundorte ist es ein grüner 
etwas sandig-thoniger und glimmerhaltiger Kalk, an dem zweiten ein 
ziemlich reiner, fleischfarbener bis rother Kalkstein. Die Fossilien, wel­
che ich von diesen beiden Punkten erhielt, siud folgende'): 
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Lytoceras cf. montan um sp. 
„ polycychini nov. sp. . 

Oppelia cumpsa Opp. . 
„ traehynota Opp. 
„ Holbeini Opp. 
„ pugilis nov. sp. 
n Karreri nov. sp. . 
n cf. semiformis Opp. 
„ tcnuifalcata nov. 8p. . . 

Haploceras Balanense nov. ap. 
Cosmoceraa nitidulum nov. sp. 

Perisphinctes Ulmensia Opp. . 

polyplocus Rein. . 
colubriiins Kein. . 

platynotus Rein, 
acer nov. sp. 
(?) Ilerbichi Hauer 
(?) cxplanatus nov. 
sp. . . . 

teres nov. sp. 

hh. 

h. 
ns. 
h. 
l i . 

s. 
1). 
11 s. 
s. 
s. 
s. 
SS. 

SS. 

SS. 

SS. 

SS. 

hh. 

SS. 

s. 

SS. 

SS. 

SS. 

SS. 

hh. 

ns. 
h. 
h. 
h. 
ns. 
h. 
s. 
s. 

IIS. 

SS. 

hh. 
s. 

ns. 

SS. 

s. 

+ 

•> 

1 
V 

h 
+ 

+ 

+ 

+ 

i-

• [ -

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
-t-
+ 

? 

+ 

? 

? 

+ 

Im ganz OD 
«bereu 

J u r a . 

Obers te 
Jurosohich-
t e n m F r a n -
ten u. s. w. 

Solen -
hofen 
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6S. sehr selten, -f das Vorkommen überhaupt, — das Fehlen einer Art. 
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Aspidoceras iphioerum Opp. . . 

acanthicum Opp. . 

liparurn Opp. 

Kuppclense d'Orb. 

„ Uhlandi Opp. . . 
„ Bckasense nov. sp. 
B pressulum nov. ap. . 
„ aberrans nov. sp. . 
„ n. sp. äff. hybonoto 

Opp. 
Aptychus latus Mayer . 

„ imbricatus Mayer 
Nerita jurensis Kömcr . 
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Chemnitzia sp. . 
Pleurotomaria sp. . . 
Neaera transsylvanica nov. sp. . 
Aucella Zittcli nov. sp. 
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Rhynchonella lacunosa Schi. . . 

„ sparaicosta Opp. . 
Metaporhinus Gümbeli nov. sp. . 
Holectypua sp. 
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Von 27 Arten, welche bei Csofranka vorkommen, zeigen sich 17 
auch bei Gyilkos-kö und zwar finden sich unter diesen alle jene Formen, 
welche an erstererLocalität einigermaassen häufig sind oder eine domini-
rendc Stelle spielen, während nur solche Arten, welche an ersterer als 
grosse Seltenheiten auftreten an letzterer fehlen. Dagegen wurden zwei 
der häufigsten Vorkommnisse von Gyilkoskö, Terebrahda janitor und 
Metaporhinus Gümbeli bei Csofranka noch nicht beobachtet, während 

K. k. geol. Belchuanstalt 1870. Nr. 2. Verhandlungen. 4 
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in Beziehung auf die häufigeren Cephalopoden vollständige Uebereinatim-
mung herrscht. 

Da Ter. janitor die einzige ausschliesslich tithonische Art der in 
Rede stehenden Ablagerung ist und Metap. Gümbeli bisher nur hier gefun­
den wurde, so liegt die Möglichkeit vor, dass bei Gyilkos-kö eine höhere 
vorzüglich die genannten Fossilien enthaltende Schicht auftritt. Ueber die­
sen Punkt kann nur eine Untersuchung an Ort und Stelle entscheiden und 
ich hoffe dicss bald nachtragen zu können. 

Die Ucbereinstimmung mit den Schichten des Aspidoceras acanthi-
cum in den Alpen und der Oppelia tenuilobata in der Südzone des mittel­
europäischen Jura ist so gross, dass ein Zweifel an der Parallelisirung 
wenigstens der Cephalopodenschichten mit den genannten Ablagerungen 
kaum bestehen kann. Koch möchte ich bemerken, dass unter den 
siebenbürgischen Thiciiestcn sich eine grosse Anzahl von Vorläufern 
tithonischer Formen findet; so dürften Phylloceras siuvonicum mit Ph. 
serttm Opp., Haploceras Balanenw mit Uapl. carachtheis Zeusehner, 
Cosmoceras nilidulum mit Cosni. stumm Opp. und Cahillianmn 'Litt.-, Peris-
phinctes(?) Herbichi und seine Verwandten mit Per.ft) Benimms Cut. und 
Venetianus litt., Neaera transsyhanica mit JV. Picteti Ziff., Metaporhinas 
Gümbeli xaitJMet. convexus Cat. sp. in innigem genetischen Zusammenhang 
stehen. Auch Vorläufer von Oppelia semif'ormis Opp. und Aspidoceras hy-
bonotum Opp. scheinen, nach Bruchstücken zu urtheilcn, vorhanden. 

Zum Schlüsse lasse ich noch kurze Diagnosen der neuen Arten fol­
gen, welche ich bald durch Abbildungen ergänzen zu können hoffe. 

Phylloceras saxonicum nov. sp. Stimmt in der allgemeinen Form sehr 
nahe mit Phyl. serum Opp. übercin, unterscheidet sich aber durch die 
Lobenzcichnung, welche weniger zerschlitzt ist; der erste Latcralsattel 
hat drei Endäste, von welchen der äussere in zwei, der mittlere in drei 
Endblätter getheilt, der innerste ganz nngcspalten ist; der Ausscnsattcl 
endet tetraphyllisch, der Siphonallobus ist bedeutend kürzer als der erste 
Laterallobus. 

Lytocera%potycyclum nov. sp. Durch sehr viele, langsam anwach­
sende niedrige Windungen charakterisirt; die Wachsthnmszunahme ist 
noch langsamer als bei Lyt. quadrisulcatum, welches sich Überdies« durch 
das Auftreten von Einschnürungen sehr leicht unterscheiden lässt. 

Haploceras Balanense nov- sp. Nahe verwandt mit Hapl. carachtheis 
Zeusehner, von welchem es namentlich durch sehr geringe Dicke und 
gerundetere Kanten abweicht. 

Oppelia pugilis nov. sp. Sehr ausgezeichnete Art mit sehr weitem, 
ein Drittel des ganzen Durchmessers betragendem Nabel, kantig abge­
setzter, senkrecht abfallender Nabelwand, flachen schwach radial geripp­
ten Flanken, ausserordentlich kräftigen Knoten an der Marginalkante 
und mit leichten Buckeln versehener Externseite. 

Oppelia Karreri nov. sp. In der Schalensculptur mit Opp. callicera 
ganz übereinstimmend, aber durch weiten Nabel ausgezeichnet. 

Oppelia temtifalcata nov. sp. Mit Opp. Fialar Opp. verwandt, aber 
von dieser durch den etwas weiteren Nabel, sowie durch das Fehlen des 
Canals auf der Mitte der Flanken und der Knötchen auf der Siphoualseite 
leicht zu unterscheiden. 
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Cosmoceras nitidulum nov. sp. Am meisten mit Cosm. Catulloi Zitt. 
verwandt, von welchem es sich durch breitere, gerundete Externseite, 
grossere Dicke und abweichende Stellung der Marginalknoten entfernt. 

Perisphinctes acer nov. sp. Sehr weitgenabelte, langsam anwach­
sende Art mit sehr hohen schwachen meist zwei- bisweilen dreitheiligen 
Rippen. 

Perisphinctes (?) expamus nov. sp. Sehr weitnablige langsam an­
wachsende, dünne flache Form aus der Gruppe des Per. Benianus Cat. 
und Herbichi Hauer, welche sich besonders durch die fast verschwin­
dende Schwäche der Rippen auf dem unteren Theile der Windungsflan­
ken und deren plötzliches starkes Hervortreten auf dem oberen Theile 
auszeichnet. 

Per. (eres nov. sp. Zu derselben Gruppe sehr evoluter Formen ge­
hörig und vorzüglich durch runde dicke Windungen ausgezeichnet. 

Aspidoceras aberrans nov. sp. Ziemlich engnablige, wenig aufge­
triebene Form mit einer Knotenreihe an der Nabelkante; von allen bis­
her bekannten Arten der Gattung in der auffallendsten Weise durch feine, 
stark zerschlitzte Lobenzeicbnung unterschieden. 

Asp. Bc.kasense nov. sp. In der allgemeinen Form mit Asp. acanthi-
cnm Opp. übereinstimmend, mit einer schwachen Knotenreihe an der 
Nabelkante, hauptsächlich charakterisirt durch breite niedere Radial­
rippen. 

Asp. pressulum nov. sp. Nahe verwandt mit Asp. microplum, jedoch 
durch etwas weiterem Nabel und eine seichte breite Furche auf der Ex­
ternseite von diesem verschieden. 

Neaera transsylvanica nov. sp. Von N. Picteti Zitt. durch kräftigere 
unregelmässig concentrisehe Streifung verschieden. 

Aucella Zitleli nov. sp. Lange, dicke, sehr schmale, dünnschalige 
Form mit stark ausgesprochener Mediankante und feiner concentrischer 
Schalenstreifung. 

Metaporhinus Gümbeli nov. sp. Nahe verwandt mit Metap. conoexus 
Cat. sp.; doch bleibt die Form stets kleiner und ist bedeutend kürzer 
als die genannte Art. 

Dr. Edm. von Mojsisovics. U e b e r d i e T r i a s b i l d u n g e n d e r K a r a -
v a n k e n k e t t e in K ä r n t h e n . 

Der Vortragende besprach die Reihenfolge der in den Karavanken 
auftretenden verschiedenen Glieder der Triasperiode und zeigte an meh­
reren Profilen die auch durch Bergbau constatirte Ueberlagerung des 
erzführenden Kalkes der Petzen durch den Bleiberger Lagerschiefer. Es 
geht daraus, da die obersten Lagen des erzführenden Kalkes durch ihre 
Cephalopodcueiuschlüsse (Trachyceras senticosum Dittm. sp., Trachyceras 
Austriacum Mojs., Trachyceras nov. sp. äff. infuudibiliformi, Arcestcs cym-
biformis Wulf., Arcestes Gaytani Kl. sp., PhyUoceras Jarbas Mstr. sp., Phyl-
loc. Morloti Hau. sp., Orlhoceras Ausseeanum Mojs.) genau mit den aller-
obersten Schichten der Hallstätter Kalke übereinstimmen, unzweifelhaft 
hervor, dass die Bleiberger Schichten (mit Amm. floridus Wulf, sp., Ar­
cestes cymbiformis Wulf sp., Phylloc. Jarbas Mstr. sp-, Nautilus Sauperi 
Bau., Nautilus Wulfeni Mojs., Ilalobia rugosa Gümb.), welche wie bekannt 
an der Basis der echten Cassianer und der Lunzer Schichten liegen, einem 
höheren Niveau angehören, als die Hallstätter Kalke. 
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